
Kundensicht

Das Unternehmen – Pomtava SA
Auf eine grosse Nachfrage hin steckte im Jahre 1986 das rund 10-köpfige Team der 
Pomtava SA ein couragiertes Ziel, ihre Kunden mit hochwertigen Dosierpumpen unter 
dem Attribut «swiss made» zu bedienen. Das in der 3. Generation geführte Familien-
unternehmen blickt auf eine bemerkenswerte Firmenhistorie zurück. Heute wird im 
bern-jurassischen Reconvilier jährlich eine Palette von 5’600 Pumpen – unterteilt in  
82 verschiedene Modelltypen – produziert. Das Produktesortiment der Dosierpumpen 
erstreckt sich von Lackierlösungen über Farbwechsler bis hin zu ihrem eigens ent-
wickelten Zahnraddosiersystem «Dispense Control».

Der Kundenwunsch
«Die hohen Anforderungen hinsichtlich der Härte unserer Werkstücke setzen eine 
besonders stabile Konstruktion der Maschine voraus. Gleichzeitig sollte die Produktions- 
lösung auch eine breite Varietät an Fertigungskompetenz garantieren», so Arnaud 
Zimmermann, Directeur général der Pomtava SA. Nebst dieser Flexibilität orientierte sich 
das Team nach einer Maschine mit höchster Präzision und Zuverlässigkeit. Zur Viel- 
seitigkeit sollten ein effizientes Palettenmagazin sowie ein möglichst grosses Werk-
zeugwechselsystem beitragen. Die daraus resultierenden Automationsmöglichkeiten 
stellten ein weiteres Hauptkriterium dar.

Die Lösung
Die Matsuura MAM-72 35VN besticht durch höchste Genauigkeit und Oberflächengüte 
bei beeindruckender Zerspanleistung. Bei der Pomtava SA hat in der Zwischenzeit  
auch die Matsuura MX-330 als dimensional kleinere Variante der MAM-72 35 VN Einzug 
gefunden. Diese Erweiterung erlaubt ein Bearbeiten derselben Paletten auf beiden 
Maschinen. «Eine Kombination, die uns gänzlich neue Möglichkeiten an Produktions-
effizienz und Flexibilität eröffnen», hält Arnaud Zimmermann zufrieden als Fazit fest.

Präzision «swiss made»

Arnaud Zimmermann,
Directeur général 
Pomtava SA

«In unserer Kernkompetenz 
gehen wir individuell und 
flexibel auf die Bedürfnisse 
unserer Kunden ein.»

www.pomtava.com
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Ivan Krähenbühl (metteur en train), Arnaud Zimmermann (directeur général) und Aloïs Nicolet (responsable R&D)


